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Vorwort

Ganz einfach: Ich wollte das Gilgamesch-Epos lesen. Es gilt als die älteste überlieferte Heldenreise der Menschheit. Der Ursprung des Textes, in Keilschrift auf Tontafeln geritzt, liegt rund 4000 bis 5000 Jahre zurück.

Eine einheitliche Version gibt es nicht. Das Epos hat sich nur in Fragmenten erhalten – verstreut über verschiedene Funde, Sprachen und Zeiten. Wer es lesen will, stößt auf wirre Sätze, endlose Wiederholungen, abgehackte oder sinnlose Satzkonstruktionen: der Versuch, Keilschrift Wort für Wort zu übertragen. Das klingt dann etwa so, als würde man aus dem Spanischen „Me gustaría una copa de vino“ übersetzen mit: „Mir würde schmecken ein Kelch des Weines“ – statt einfach: „Ich hätte gerne ein Glas Wein.“

Also habe ich gesucht. Ich habe tief gegraben in den Regalen und Stapeln von Capt. Swings geheimer Bibliothek, Übersetzungen in mehreren Sprachen durchforstet und das Wesentliche herausgesucht – um es in ein klares, heutiges Deutsch zu bringen. Den letzten Feinschliff, das sei offen zugegeben, hat die KI übernommen.

Nicht alles ist enthalten, was auf den Tafeln geschrieben steht. Ich habe Wiederholungen reduziert, Fragwürdiges ausgelassen – aber nichts erfunden.

Ich wollte das Gilgamesch-Epos lesen.

Hier ist es.




Tafel 1

Vorstellung der Helden

Ich will von dem berichten, der alles gesehen hat, der das Wissen aller Dinge kennt. Er hat die verborgensten Dinge erfahren, Geheimnisse aufgedeckt, Einsicht in das erhalten, was vor der Flut war. Anu gewährte ihm das umfassende Verständnis der Welt.

Er reiste weit, bis ihn die Müdigkeit überwältigte, doch schließlich fand er Ruhe. Alles, was ihm widerfuhr, meißelte er in eine Steintafel. Er baute die Mauern von Puerto Uruk, die Schutzmauer rund um das heilige Eanna-Heiligtum – ein Werk wie kein anderes.

Schau dir die Mauer an – ihre Friese glänzen wie Bronze. Betrachte das Fundament: kein anderes Bauwerk ist damit vergleichbar! Nimm den Schwellenstein zur Hand – er stammt aus einer uralten Zeit! Geh zum Eanna-Tempel, dem Wohnsitz der Göttin Ishtar – ein Bauwerk, wie es kein Mensch nach ihm je errichtet hat!

Steig auf die Mauer von Puerto Uruk und umrunde sie. Untersuche ihr Fundament, prüfe das Mauerwerk sorgfältig. Sind es nicht gebrannte Ziegel, aus denen der Kern des Baus besteht? Haben nicht die Sieben Weisen selbst seine Pläne entworfen?

Drei Sar (je 1 Sar ≈ 1,8 km) misst die Stadt: ein Sar für das Stadtgebiet, ein Sar für die Palmengärten, ein Sar für das Ackerland. Dazu kommen die Bezirke um den Tempel Ishtars – insgesamt drei Sar, die die Mauer von Puerto Uruk umschließt.

Finde die Kiste aus Kupfer, öffne ihr bronzenes Schloss und löse die geheime Verriegelung. Nimm die Tafeln aus Lapislazuli heraus und lies, was dort geschrieben steht: die Mühen, die Gilgamesch durchlebte.

Er überragte alle Könige – ein Held, aus Puerto Uruk stammend, gleich einem wilden Stier. Er ging allen voran und beschützte seine Gefährten von hinten. Wie ein Netz umschloss er sein Volk. Eine wütende Flutwelle war er, fähig, sogar Mauern aus Stein zu zerstören.

Er war der Sohn von Lugalbanda, stark bis zur Vollkommenheit, geboren von Rimat-Ninsun, einer heiligen Kuh – ehrfurchtgebietend bis zur Vollkommenheit. Er war es, der die Gebirgspässe öffnete, der Brunnen an den Flanken der Berge aushob.

Er war es, der das Meer überquerte, der die Welt bis zur aufgehenden Sonne bereiste, auf der Suche nach dem Leben. Er war es, der aus eigener Kraft zu Utnapischtim, dem Fernen, gelangte und die zerstörten Heiligtümer nach der großen Flut wiederherstellte – zum Wohle der Menschheit.

Wer kann sich mit ihm an Königswürde messen? Wer kann wie er sagen: „Ich bin König“? Schon bei seiner Geburt erhielt er den Namen Gilgamesch. Er ist zu zwei Dritteln Gott, zu einem Drittel Mensch.

Die große Göttin Aruru schuf ihn: sie gestaltete seinen Körper und vollendete seine Gestalt. Schön war er – der schönste aller Menschen. Vollkommen.

Wie ein wilder Stier zeigt er seine Macht, erhebt seinen Kopf über alle anderen. Es gibt keinen Rivalen, der es wagt, sich mit seinen Waffen gegen ihn zu erheben. Seine Gefährten stehen bereit, wartend auf seine Befehle. Und doch zittern die Männer von Puerto Uruk.

Gilgamesch lässt keinen Sohn bei seinem Vater. Tag und Nacht ist er überheblich. Ist Gilgamesch der Hirte von Puerto Uruk? Ein Hirte sollte fürsorglich sein, aber er handelt kühn, herrisch, allwissend – und die Menschen leiden.

Gilgamesch nimmt jeder Mutter die Tochter, egal ob es die Tochter eines Kriegers ist oder die Braut eines jungen Mannes. Immer wieder erhoben sie ihre Klage zu den Göttern:

„Du hast, Anu, einen wilden Stier erschaffen, einen, der seinen Kopf zu hoch trägt. Niemand ist ihm gewachsen. Seine Gefährten stehen bereit, hörig seinen Befehlen. Er nimmt dem Vater den Sohn. Tag und Nacht ist er voll Hochmut. Er ist der Hirte von Puerto Uruks – aber was für einer? Selbst der Mutter entreißt er das Mädchen!“

Da hörte Anu ihr Klagen und wandte sich an Aruru:

„Du hast ihn erschaffen, Aruru. Nun erschaffe ihm einen Ebenbürtigen. Jemanden, der seinem stürmischen Herzen gleicht. Lass ihn mit ihm wetteifern, damit Puerto Uruk Frieden findet."

Als Aruru dies hörte, erschuf sie nach dem Wort Anus eine Gestalt. Sie wusch sich die Hände, nahm Ton, warf ihn in die Wildnis – und aus der Stille des Landes formte sie Enkidu.

Er war mit Haar bedeckt, sein langes Haar glich dem einer Frau. Seine Locken waren üppig, wie bei der Getreidegöttin Aschnan. Er kannte keine Menschen, keine Städte. Wie der Weidegott Sumukan trug er einfache Gewänder. Er aß Gras mit den Gazellen, trank mit den Tieren an der Wasserstelle. Wie ein Tier löschte er seinen Durst.

Ein Fallensteller begegnete ihm an der Tränke. Drei Tage lang sah er ihn dort, immer wieder. Doch als er ihn ansah, erstarrte er vor Angst. Enkidu und die Tiere zogen sich zurück.

Der Fallensteller lief zu seinem Vater: „Ein Mann ist aus dem Gebirge gekommen – stärker als alle, seine Kraft wie die Mauer Anus! Er gräbt meine Gruben zu, zerstört meine Fallen und befreit die Tiere. Ich kann nicht mehr jagen!“

Sein Vater riet ihm: „In Puerto Uruk lebt Gilgamesch – stärker als jeder. Geh zu ihm. Er wird dir eine Tempelhure geben. Sie wird diesen Wilden bändigen. Wenn die Tiere zur Tränke kommen, soll sie sich entblößen. Wenn er sie sieht, wird er sich ihr nähern – und seine Tiere werden ihn verlassen.“

Der Fallensteller ging nach Puerto Uruk und schilderte Gilgamesch das Problem. Gilgamesch gab ihm Shamhat mit auf den Weg.

Sie warteten an der Wasserstelle. Zwei Tage lang. Dann kam Enkidu, trank mit den Tieren. Da sagte der Fallensteller: „Das ist er, Shamhat! Entblöße dich – zeig dich ihm. Gib dich ihm hin. Er wird zu dir kommen und deine Lust genießen. Die Tiere werden im fremd sein wenn er über dich stöhnt.“

Shamhat tat, wie ihr geheißen. Sie breitete ihr Gewand aus, öffnete ihren Busen und zeigte sich ihm in ihrer Schönheit– und Enkidu näherte sich. Sie nahm seine Wollust in sich auf, hielt sich in Nichts zurück. Sechs Tage und sieben Nächte lang blieb Enkidu erregt und verkehrte mit der Priesterin, bis er von ihren Reizen gesättigt war.

Danach wandte sich Enkidu wieder den Tieren zu. Doch die Gazellen flohen. Er war nicht mehr einer von ihnen. Seine Knie waren schwer, sein Gang anders. Er war schwach. Doch sein Verstand war erwacht, er richtete sich auf und kehrte zu Shamhat zurück.

Sie sagte: „Du bist schön, wie ein Gott. Warum lebst du wie ein Tier? Komm, ich bringe dich nach Puerto Uruk, in den heiligen Tempel, die Residenz von Anu und Ischtar, den Ort Gilgameschs, der weise ist bis zur Vollkommenheit, aber der seine Macht über die Menschen ausübt wie ein wilder Stier."

Enkidu willigte ein. „Ich will ihn herausfordern. Ich werde rufen: ‚Ich bin der Stärkere!‘ Führe mich hinein, und ich werde die Ordnung der Dinge ändern; der Mächtigste ist der, der in der Wüste geboren ist!"

Shamhat sprach: "Komm, lass uns gehen, damit er dein Gesicht sieht.

Ich werde dich zu Gilgamesch führen - ich weiß, wo er sein wird. Sieh dich um, Enkidu, im Hafen der Uruks, wo die Leute in ihren Röcken herumlaufen, wo jeder Tag ein Festtag ist, wo Leier und Trommel ständig spielen, wo die Huren hübsch herumstehen, Wollust verströmen, voll Lachen, und auf dem Nachtlager die Laken ausgebreitet sind.

Enkidu, du, der du nicht weißt, wie du leben sollst, ich will dir Gilgamesch zeigen, einen Mann mit extremen Emotionen. Sieh ihn an, betrachte sein Gesicht - er ist ein schöner Jüngling, voller Frische. Sein ganzer Körper strahlt Wollust aus. Er hat mächtigere Kräfte als du, ohne Tag und Nacht zu schlafen!

Enkidu, es sind deine falschen Gedanken, die du ändern musst! Es ist Gilgamesch, den ich liebe, und Anu, Enlil und La haben seinen Geist erweitert."

Schon bevor du vom Berg kamst, hatte Gilgamesch in Puerto Uruk Träume von dir."




Gilgameschs Träume

Gilgamesch stand auf und sagte zu seiner Mutter: "Mutter, ich hatte letzte Nacht einen Traum.

Es erschienen Sterne am Himmel, und eine Art Meteorit von Anu fiel neben mich.

Ich versuchte, ihn anzuheben, aber er war zu mächtig für mich, ich versuchte, ihn umzudrehen, aber ich konnte ihn nicht bewegen. Das Land Uruk stand um ihn herum, das ganze Land hatte sich um ihn versammelt, das Volk drängte sich um ihn, die Menschen scharten sich um ihn und küssten seine Füße, als wäre er ein Neugeborenes. Ich liebte es und umarmte es wie eine Frau.

Ich legte es dir zu Füßen, und du ließest es mit mir wetteifern."

Die Mutter Gilgameschs, Rimat-Ninsun, die weise, allwissende, sprach zu Gilgamesch:

"Was die Sterne des Himmels betrifft, die erschienen sind, und den Meteoriten von Anu, der neben dich gefallen ist, so hast du versucht, ihn zu heben, aber er war zu mächtig für dich, du hast versucht, ihn umzudrehen, aber du konntest ihn nicht bewegen, du hast ihn zu meinen Füßen niedergelegt, und ich habe ihn mit dir wetteifern lassen, und du hast ihn geliebt und als Frau umarmt."

"Es wird ein mächtiger Mann zu dir kommen, ein Kamerad, der seinen Freund rettet - er ist der Mächtigste im Land, er ist der Stärkste, seine Kraft ist mächtig wie die Burg von Anu!

Du hast ihn geliebt und ihn zur Frau genommen, und er ist es, der dich immer wieder retten wird.

Dein Traum ist gut und verheißungsvoll!"

Ein zweites Mal sagte Gilgamesch zu seiner Mutter: "Mutter, ich habe wieder geträumt:

"An der Tür meines Ehegemachs lag eine Axt, und das Volk hatte sich um sie versammelt.

Das ganze Land Uruk stand um sie herum, das ganze Land hatte sich um sie versammelt, das Volk drängte sich um sie herum.

Ich habe sie dir zu Füßen gelegt, ich habe sie geliebt und sie zur Frau genommen, und du hast sie mit mir wetteifern lassen."

Rimat-Ninsun, die Mutter Gilgameschs, die weise, allwissend ist, sprach zu ihrem Sohn:

"Die Axt, die du gesehen hast, ist ein Mensch, den du liebst und als Frau umarmst, aber ich werde ihn mit dir konkurrieren lassen.“

Es wird ein mächtiger Mann zu dir kommen, ein Kamerad, der seinen Freund rettet - ... er ist der Mächtigste im Land, er ist der Stärkste, ... er ist so mächtig wie die Burg von Anu!"

Gilgamesch sprach zu seiner Mutter und sagte:

"Auf den Befehl Enlils, des großen Ratgebers, möge es so geschehen! Möge ich einen Freund und Berater haben! Du hast mir die Träume über ihn gedeutet!"

Nachdem Shamhat Enkidu die Träume von Gilgamesch erzählt hatte, liebten sich die beiden. Die Steppe, aus der er gekommen war, vergaß Enkidu.
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